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ulıa recker
arten auf das tote Kınd

Gespräche miıt Annıka

In der Begleitung Von Frauen,
eren Kind 1mM Multterleib gestorben ist,

geht es arum, ahlmöglichkeiten
auszuloten, Entscheidungsprozesse sehr e1Nn Kind WIe S1e In einer Skulpturarbeit,

ZU unterstützen und sowohl die ich mıit inr mache, geht eS auch das

der Betroffenen als auch sıiıch selbst wägen der verschiedenen Möglichkeiten, die

Schwangerschaft Torcieren Aber SCANONals SeelsorgerIn eit ZU lassen.
nige Wochen späater ist S1e schwanger.

»IC DIN tatsächlich schwanger! Habe VOT-

gestern den Test gemacht, aber ich usstie s

®&  ®& |)ie eg| mit nı Name geanN- SCANON VOTrNer.« diesem espräc geht eS

dert) WarTr sehr berührend Sie kam MI1r auf Freude und Glück, aber auch die Angste, Was

Empfehlung 1Nrer Frauenärztin Zur Zeit der G@ ISt, Wenn das Kind NIC gesund SL, WelNnln sS1e

präche 1M ebruar 2005, die ich hier dUSZUBS- eine Fehlgeburt nat, andere Eventualitäten Ich
WeIlSe wiedergebe, Trbeite ich als Iherapeutin gehe auf hre Angste ein, versucnhe INr dann aber
und Seelsorgerin INn der Psychosozlialen Bera- Stärkung und Unterstützung für sich selbst

tungsstelle reiburg, Annika kam über einen Zeit: zubleien und Sdpc INT, WI1e WIC das jetzt U
[aUM VON NeunNn onaten In regelmäßigen rade TÜr S1e und für ihr Kind 1ST. Sie scheint, C
tänden MIr. Ihr auptthema WalTr » KıNder- rade achdem S1e die Angste alle ausgesprochen
wunsch 1M Alter« Zur Zeit der ersten hat, doch recC DOSIUV und zuversichtlich und

eratung 1st S1e 44, hat e1INe siebenjährige Toch: sagt Fnde der Beratungsstunde, dass S1e peEIT
ter und ebt mıit inrem Partner INn einer noch e1NM. kommen würde, sich veraDb-
nach 1nrer Aussage reC harmonischen Partner: schlieden und dass 6S dann erstmal ware
schaft. Sie arbe1ıte als Übersetzerin IN e1inem In der Nachstien Stunde 1st S1e SCANON
BÜüro auf e1Nner Teilzeitstelle und MaC neDben- ang des dritten 0na Herichtet VON den VeT-

Dei lreiberufliche Übersetzungsarbeiten. schiedenen eIU und VOT allem VO  Z UuC.
Wir reden In einigen Gesprächen auch über SChwanger sSein Sie Sagl »  er entscheidende

hre Angst, N1IC mehr schwanger werden. Safz VOIN en WaT das mit dem (seschehenlas:
Sie oibt edenken, dass S1e selbst In die Be: SEL en werde ich auch De] der (Geburt ervor:

olen. |)as 1St Beim (‚eschehenlassenziehung kam, als s1e SCANON 4A7 WAaT. Ihr Partner 1St

einige Jahre als S1e und wünscht sich ehen- passieren die wichtigsten Dinge.« Wir veraDb-
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ScChieden UNs, und S1e sagt_ »IC schick’ nen hen will Ich kann MIr alles NIC vorstellen
dann e1inNne Geburtsanzeige. Auf Wiedersehen.« Das 1St traurig und NIC verstehen

eC Wochen später ruft Ss1e mich S1e Ja, das ist auch
tammelt INS Telefon, ihr Kind sel LOL. Sie nabe eS Längere ause, ich hre Hand die
gerade erilahren /Zu eginn der 18 oche, also Zeit 1e ese 2)

dem Punkt, dem eigentlich avon dUuS:

ogeht, dass alles guL oeht. S1e sSE]1 ZWe] Jage vorher
noch Dei der Frauenärztin BEWESEN e1ınem Zeıt lassen
ogrößeren Screening auf dem Ultraschall, alles
gut aus Überglücklich SE1 S1e mit 1Inrem Partner ( Wir weılınen alle drei kine ZuUuNaCNASs De
laus ame geändert) nach Hause Cgangenl, ommMene Stimmung weicht e1ner gelösten,
habe dann noch e1N aschen Sekt mMIt ihm DE Sallz uhigen Atmosphäre Wir reden über die
trunken, und S1e hätten e1' das ge.  ® Möglichkeiten, das Kind gebären, entweder
e1Nn oroßer lang gehegter raum, ndlich e1nNne WIe inr bei der Frauenärztin wurde
yrichtige« Familie se1n, AınNge In f  ung. Ich 1INSs Krankenhaus en und e1nNe Ausscha:
konnte S1e Telefon N1IC egleiten und bung machen lassen oder zuhause darauf

warten, diass das Kind auf Naturlichem Weg
konnte SIe Ielefon oMmM eeSsEe 5)

MNIC. gul begleiten. C Ich nabe SCANON avon ehört, dass Frau-
C  9 die wussten, dass S1e e1n Kind 1M auc

auch N1IC trösten, und Dat S1e aher, noch aben, darauf en Ich weiß NUT

selhben Nachmittag In der Beratungsstelle VOT:-

beizukommen le. ese ]) MUSSEN das NIC. heute
Sie kam INn Schweigen sehüllt, gemeinsam entscheiden &<

mit aus, 1inrem Partner. 21 sitzen VOT mMIr,
WI1e versteinert, ZUNaCNSsS NIC INn der Lage, pT- NIC.  ‘9 OD ich das dann aushalte, e1ine Art Lei:
WdsS chenträgerin seın Da weiß 1Nan dann Ja auch

Wissen Sie, ich mich, OD ich 1T- NIC.  9 WI1e ange e dauert, und ob ich das War:
endwas Talsch emacht habe, Was alsches DC ten ertragen kannn Ich habe oße Angst.
BedsCN Oder (Schluchzt

(DA NÖr blo( mit dem Zeug aufl. Du Sie MUuUssen das Ja auch NIC eute eNtT:
das mehr naturwissenschaftlic De schelden. Sie können C5 1M (srunde

Tachien )as passiert eben, dass die eınen Jag NEeu entscheiden.
Menschlein wieder gehen Da stimmte Was mit (Schluchzt und hält meıline Hand Dalız
den enen NIC.  9 ist doch Desser est.) Was Sie denn als Theologin? ott

(Schluchzt.) Und WITF WISsSen Niıcht ıll doch E{IWAas NIC arum nur? Warum
HIM dieses eine Menschlein N1IC leben? Ichob eS e1N unge Oder eın Mäöädchen War

Wissen Sie, das können Sie wahrschein- PS MIr doch SOOO gewünscht. Sie WI1ISsSen Ja
ich sehen, WenNnn das Kind N1IC mehr In inrem WI1e sehr. Schaut mich nach Verständnis ingend
aucC 1st. an.) Aber irgendwas nabe ich Talsch gemacht,

(Schluchzt.) Ich weiß NIC.  9 9D ich 65 SC- Was nur?
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Ich NIC dass C655 hier falsch all den (‚efühlen VON Wult und Enttäuschung In
und richtig geht. Ich au auch NIC  ‘9 dass Sie e1ine Arme werien uUund sich dir m_r
e{was falsch emacht habenND  R  S  B: Ich glaube nicht, dass es hier um falsch  all den Gefühlen von Wut und Enttäuschung in  und richtig geht. Ich glaube auch nicht, dass Sie  deine Arme werfen und sich dir anvertrauen.  etwas falsch gemacht haben ... Was haben Sie da-  Lass sie in dieser besonderen Zeit nicht allein.  von, wenn Sie mich nach Gottes Willen fragen?  Lass sie spüren, dass das Kind in deiner Liebe ge-  A: Ich könnte es besser verstehen. Wissen  borgen ist. Gib ihnen das Gefühl, im Kreislauf  Sie, ich bin noch im Hormonrausch, habe noch  des Lebens, zu dem Geburt und Tod dazu-  gar nicht realisiert, dass das Kind tot ist. Ich wei-  gehören, aufgehoben zu sein und bei dir mit al-  ne darüber, weil es ja so gesagt wurde und auch  lem, was sie beschäftigt und ausmacht, einfach  Frau K. hat ja dreimal auf den Bildschirm beim  sein zu können. Amen.  Ultraschall geschaut, weil sie es wohl erst nicht  Annika und Claus atmen ganz ruhig, als ich  wahrhaben wollte. Oh Gott, wie konnte das ge-  das Gebet zu Ende gesprochen habe. Sie schau-  schehen? Wo bist du?  en mich beide an, so als warteten sie darauf, dass  Ich lasse sie weinen und schluchzen und  ich weiter spreche.  A: Das war so wohltuend. Ihre Stimme und  bin innerlich ganz präsent und bei ihr.  B: Lassen Sie sich doch einfach ein paar Tage  die Worte, das hätte ruhig noch so weitergehen  Zeit. Die Zeit verändert auch ihren Blick auf die  können.  Situation. Und wenn Sie wollen, spreche ich ein  B: Wissen Sie, es ist natürlich nicht dasselbe,  Gebet für Sie und das tote Kind. (Siehe These 4)  aber Sie können das auch zuhause miteinander  A und C: Oh ja, sehr gern.  machen. Wenn es Ihnen zu schwierig scheint,  Ich verändere meine Sitzhaltung und zünde  laut zu beten, beten Sie einfach jeder leise für sich  eine Kerze an. Ich nehme wahr, dass A und C  und stellen Sie dabei eine Kerze auf, oder sagen,  sich auch in ihrer Sitzhaltung zentrierten. Nach  was Sie noch beschäftigt, in den Raum hinein.  So verabschiede ich das Paar an diesem  einigen Minuten der Stille spreche ich:  B: Gott, du bist Quelle und Ursprung, Be-  Nachmittag, verabrede mit Annika, dass sie mich  gleiterin und Freundin. Sei jetzt in dieser Situa-  jederzeit anrufen kann, aber sicher morgen früh  zum Gespräch wiederkommen wird. Sie will  tion ganz besonders bei Annika und Klaus. So  sehr hatten sie sich ein Kind gewünscht, hatten  überlegen, ob sie auf das Kommen des Kindes  es zu sich eingeladen und willkommen geheißen.  warten kann.  Zwischendurch hatten sie gezweifelt und geha-  A: Wenn ich ins Krankenhaus gehe, wür-  dert, weil sie nicht wussten, ob sich ihr Wunsch  den Sie mitkommen, als mein seelischer Bei-  stand?  B: Ja, wenn Sie das wollen. Sagen Sie mir  »Es gibt keine Erklärung. ©  dann Bescheid.  erfüllen würde. Und dann war Annika schwan-  ger — welch Freude und Glück machten sich  Die nächsten Tage sind bestimmt von einem  breit. Aber es war nur von so kurzer Dauer. Jetzt  Hin und Her der Gefühle. Am frühen Morgen  müssen sie mit der traurigen Nachricht leben,  ruft mich Annika an, sagt, sie fühle sich schreck-  dass das Kind in Annikas Bauch gestorben ist.  lich, sie glaube nicht, dass sie das Ungewisse des  Wie können sie damit leben? Es gibt keine Er-  Wartens, vor allem mit der Perspektive nicht zu  klärung für dieses schreckliche Unglück. Sie kön-  wissen, wie lange es dauern könne, aushalten  nen sich nur mit der Trauer und den Tränen und  könne.  DIAKONIA 36 (2005)  Julia Strecker / Warten auf das tote Kind  421Was aben Sie da: Hass S1e In dieser Dbesonderen Zeit N1IC allein.
VoN, Wenn Sie mich nach (‚ottes Willen iragen? LAass S1e spuren, dass das Kind INn deiner 1e eC

Ich könnte e$ besser verstehen Wissen borgen 1St. Gib ihnen das Ge 1M Kreislauf
Sie, ich bin noch 1M OrmONrausch, nabe noch des Lebens, dem Geburt und Tod dazu
gal NIC. realisiert, dass das Kind LOL 1St. Ich WEeI- gehören, aufgehoben SeIN und Del dir mit al:
e darüber, weil PS Ja gesagt wurde und auch lem, Was S1e beschäftigt Uund ausmacht, infach
Frau hat Ja reimal auf den Bildschirm Heim se1ın können Amen
Ultraschall geschaut, weil S1e S onl erst N1IC Nıka und aus AdallZ ruhig, als ich
wahrhaben wollte Oh Gott, WI1Ie konnte das C: das (Gebet kEnde gesprochen nabı  D S1e SCANAU:
schehnen Wo DISt du? mich 21 d. als SIE araurf, dass

Ich asse sS1e weıiınen und schluchzen und ich weilter preche
Das WarT wonltuend hre MmMe undDIN innerlich SallZ präsent und Del ihr.

Lassen Sie sich doch infach e1Nn Daal JTage die orte, das noch weitergehen
Zeit. Die Zeit verändert auch ihren C auf die können
1tuatlion. Und WeNn S1e wollen, preche ich e1N Wissen Sie, CS ist natürlich N1IC asselbe,
eDE TÜr Sie und das LOTe Kind Siehe ese 4} aber Sie können das auch uhause mıteinander

und Oh Ja, sehr en machen Wenn e nen schwierig scheint,
Ich verändere meline Sitzhaltung und ZUunNde aut eten, eien Sie infach Ee1IsSE TÜr sich

e1nNe Kerze Ich nehme wWahr, dass und und tellen Sie aDel e1ne erze auf, oder
sich auch In 1Nrer Sitzhaltung zentrierten Nach Was S1ie noch ESE  L, In den Raum hinein

SO verabschiede ich das Paar diesemeinigen Minuten der preche ich:
Gott, du DISt (Quelle und YTSprung, Be: Nachmittag, verabrede MmM1t nika, dass S1E mich

eiterin und Teundın Sei jetzt INn dieser Situa: jederzeit anrufen kann, aber sicher IOTFgEN firüh
Z  3 espräc wiederkommen wIird S1ie wıill10n gahnz besonders beil Nl und atl SO

sehr hatten S1e sich e1n Kind vgewünscht, hatten überlegen, ob S1E auf das Kommen des Kindes
CS sich eingeladen und willkommen geheißen. arten kann
Zwischendurc hatten S1e gezweifelt und geha Wenn ich 1INS Krankenhaus gehe, WUTF-

dert, weil S1Ee N1IC wussten, OD Ssich INr Wunsch den Sie mitkommen, als meln seelischer Bei
stand?

Ja, WenNnn S1e das wollen age Sie MIrS ES Z210t eine Erklärung.
dann escnel:

rfüllen wurde Und dann Sschwan:
ver WeIC Freude und ÜC machten sich |)ie NacCAsien Jage SINd Dbestimmt VON e1Inem
Tel Aber 0S Wal 1UT VON kurzer auer., Jetzt Hin und Her der (efühle en Morgen
MUssen s1e mıi1t der aurıgen Nachricht jeben, ruft mich Nıka d} Sagl, sS1e hle sich chreck:
dass das Kind INn NnNikas auC gestorben 1St. lich, S1Ee NIC  9 dass s1e das nNgewisse des
Wie können S1E amı leben? ES gibt eine Er Wartens, VOT allem mMiIt der Perspektive N1IC

ärung TÜr dieses SCNreCkliche Unglück. Sie KÖöN: wissen, WI1e ange eS dauern Önne, aushalten
nen sich 1UT mit der Irauer und den Iränen und onne
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Auf der nderen Seite zerrel. S mMIr das TeTr Tochter S1Ee inzwischen auch VOIN inrem
erz wissen, dass MIr das eiıne esen Kummer erzählt Uund 9WI1e offen und
dus dem LLeib gerissen WIrd Ich habe gestern ohne eu S1e reaglerte.

SO als SE1 das das Selbstverständlichste In

»ES geht Aur Stundefür Stunde der elt. aDel S1e sich doch auch sehr

und ag Tag. C e1Nn (‚eschwisterchen gewünscht. Aber TÜr S1e 1St

klar, dass WIF dann eben noch e1N Baby
Abend noch mal mit (der Hebamme BESPTO INne  > Ist das NIC verrückt?
chen Sie MI1r allhart, dass De] e1ner Aus: Nein, das ist NIC Verruc Kinder SINnd
chabung das Kind sicher N1IC Sallz rauskommt viel selbstverständlicher 1mM Kreislauf VOINl 1od
uUund dass S1e mMIr höchstens Stücke mitgeben, und verankert, suchen sich dort iInren
WenNnn ich 65 denn unbedin mitnehmen will Weg

Und für S1e ist klar, dass Sie das Kind mMit: Ja, das MM Ruth hat auch e1N
nehmen wollen? derschönes Bild Tür das Baby DENOR  A: Auf der anderen Seite zerreißt es mir das  rer Tochter hatte sie inzwischen auch von ihrem  Herz zu wissen, dass mir das kleine Wesen so  Kummer erzählt und war erstaunt, wie offen und  aus dem Leib gerissen wird. Ich habe gestern  ohne Scheu sie reagierte.  A: So als sei das das Selbstverständlichste in  YEs geht nur Stunde für Stunde  der Welt. Dabei hatte sie sich doch auch so sehr  und Tag für Tag. ©  ein Geschwisterchen gewünscht. Aber für sie ist  klar, dass wir dann eben noch ein Baby bekom-  Abend noch mal mit M. (der Hebamme) gespro-  men. Ist das nicht verrückt?  chen. Sie sagte mir knallhart, dass bei einer Aus-  B: Nein, das ist nicht verrückt. Kinder sind  schabung das Kind sicher nicht ganz rauskommt  viel selbstverständlicher im Kreislauf von Tod  und dass sie mir höchstens Stücke mitgeben,  und Leben verankert, suchen sich dort ihren  wenn ich es denn unbedingt mitnehmen will.  Weg.  B: Und für Sie ist klar, dass Sie das Kind mit-  A: Ja, das stimmt. Ruth hat auch ein wun-  nehmen wollen?  derschönes Bild für das Baby gemalt ... ich kann  A: Auf jeden Fall. Ich möchte auch gern ein  viel von ihr lernen.  Verabschiedungsritual. (Siehe These 5) Wir ha-  B.: Zum Beispiel?  ben doch schon mal darüber gesprochen. Für  A: Claus und ich haben überlegt, dass es gut  mich und auch für Claus ist das ganz wichtig.  wäre, dem Kind etwas mit in die Erde zu geben,  (Schluchzt.)  und als Ruth so schön gemalt hat, dachte ich da-  B: Ich kann Sie gern dabei begleiten.  A: (Nickt.) Ja, das wäre sehr wichtig für  ))dass Tränen fließen dürfen «  mich. Im Moment brauche ich wirklich einen  Beistand. Aber wie Soll ich nur die nächsten paar  ran, dass ich doch etwas Kleines töpfern könnte.  Tage überstehen? Und wenn es Wochen dauert?  Außerdem möchte ich Sie fragen, ob Sie meinen  B: Ja, es kann wirklich Wochen und viel-  Abschiedsbrief an das Kleine mal lesen wollen.  B: Möchten Sie ihn mir vorlesen?  leicht sogar länger als einen Monat dauern. Es  geht wirklich nur Stunde für Stunde und Tag für  A. Kann ich auch, aber ich weiß nicht, ob  Tag ... und wenn Sie heute Abend entscheiden,  ich die ganze Zeit weinen muss...  B: Was wäre dann?  Sie halten es nicht mehr aus, Sie wollen das tote  Kind nicht länger in sich herumtragen, dann ru-  A: Weiß nicht, vielleicht einfach nur be-  fen Sie mich an, und wir fahren ins Krankenhaus.  schämend, dass ich es nicht schaffe, den Brief zu  lesen ...  B: Vielleicht weine ich ja auch die ganze  Zeit, und dann ist es einfach ein Teil vom Vorle-  Die innere Ruhe aufbringen  sen, dass Tränen fließen dürfen, so viele wie wol-  ©  In den nächsten Tagen verbrachte ich eini-  len, und dass das völlig in Ordnung ist.  ge Stunden mit Annika, manchmal war ihr Part-  A: (Lächelt, schluchzt kurz, holt ihren Brief  ner dabei, manchmal war sie allein. Sie weinte  hervor und beginnt zu lesen) Mein geliebtes  viel, erzählte mir von ihren Träumen und Äng-  Kind, ich weiß nicht, wo deine Seele schon hin-  sten und vor allem von dem Gefühl, einen tiefen,  geflogen ist, ich weiß auch nicht genau, wann  lang gehegten Wunsch aufgeben zu müssen. Ih-  du dich entschieden hast zu gehen. Ich bin sehr,  422  Julia Strecker / Warten auf das tote Kind  DIAKONIA 36 (2005)ich kann

Auf jede: Fall Ich möchte auch CIM e1n viel VOIN inr lernen.
Verabschiedungsritual. 1e ese S}} Wir na: Zum Beispiel?
ben doch ScChon mal darüber gesprochen. Für aus und ich berlegt, dass 65

mich und auch TÜr aus 1st das AallZ WIC. ware, dem Kind e{IWAas mit INn die krde geben,
(Schluchzt.) und als Ruth SCANON nat, dachte ich da:

Ich kann Sie DEIN dabei egleiten.
Ja, das Ware sehr wichtig für » 'aSsSSs Tranen fließen dürfen «

mich Im Moment rauche ich wirklich e1inen
Beistand Aber WIe Ol ich L1UT die Nachsten Daal rall, dass ich doch e{IWAas Kleines Öpfern könnte
Tage Uuberstenen Und WEelnn S Wochen dauert? ulberdem möchte ich Sie iragen, ob Sie meınen

Ja, S kann wirklich Wochen und viel- Abschiedsbrief das Kleine mal esen wollen.
Möchten Sie inn MIr vorlesen?leicht SOZar anger als einen 0Na dauern. ESs

geht wirklich 11UT Stunde für Stunde und Tag für ann ich auch, aber ich weilß NIC.  9 OD
TagNOR  A: Auf der anderen Seite zerreißt es mir das  rer Tochter hatte sie inzwischen auch von ihrem  Herz zu wissen, dass mir das kleine Wesen so  Kummer erzählt und war erstaunt, wie offen und  aus dem Leib gerissen wird. Ich habe gestern  ohne Scheu sie reagierte.  A: So als sei das das Selbstverständlichste in  YEs geht nur Stunde für Stunde  der Welt. Dabei hatte sie sich doch auch so sehr  und Tag für Tag. ©  ein Geschwisterchen gewünscht. Aber für sie ist  klar, dass wir dann eben noch ein Baby bekom-  Abend noch mal mit M. (der Hebamme) gespro-  men. Ist das nicht verrückt?  chen. Sie sagte mir knallhart, dass bei einer Aus-  B: Nein, das ist nicht verrückt. Kinder sind  schabung das Kind sicher nicht ganz rauskommt  viel selbstverständlicher im Kreislauf von Tod  und dass sie mir höchstens Stücke mitgeben,  und Leben verankert, suchen sich dort ihren  wenn ich es denn unbedingt mitnehmen will.  Weg.  B: Und für Sie ist klar, dass Sie das Kind mit-  A: Ja, das stimmt. Ruth hat auch ein wun-  nehmen wollen?  derschönes Bild für das Baby gemalt ... ich kann  A: Auf jeden Fall. Ich möchte auch gern ein  viel von ihr lernen.  Verabschiedungsritual. (Siehe These 5) Wir ha-  B.: Zum Beispiel?  ben doch schon mal darüber gesprochen. Für  A: Claus und ich haben überlegt, dass es gut  mich und auch für Claus ist das ganz wichtig.  wäre, dem Kind etwas mit in die Erde zu geben,  (Schluchzt.)  und als Ruth so schön gemalt hat, dachte ich da-  B: Ich kann Sie gern dabei begleiten.  A: (Nickt.) Ja, das wäre sehr wichtig für  ))dass Tränen fließen dürfen «  mich. Im Moment brauche ich wirklich einen  Beistand. Aber wie Soll ich nur die nächsten paar  ran, dass ich doch etwas Kleines töpfern könnte.  Tage überstehen? Und wenn es Wochen dauert?  Außerdem möchte ich Sie fragen, ob Sie meinen  B: Ja, es kann wirklich Wochen und viel-  Abschiedsbrief an das Kleine mal lesen wollen.  B: Möchten Sie ihn mir vorlesen?  leicht sogar länger als einen Monat dauern. Es  geht wirklich nur Stunde für Stunde und Tag für  A. Kann ich auch, aber ich weiß nicht, ob  Tag ... und wenn Sie heute Abend entscheiden,  ich die ganze Zeit weinen muss...  B: Was wäre dann?  Sie halten es nicht mehr aus, Sie wollen das tote  Kind nicht länger in sich herumtragen, dann ru-  A: Weiß nicht, vielleicht einfach nur be-  fen Sie mich an, und wir fahren ins Krankenhaus.  schämend, dass ich es nicht schaffe, den Brief zu  lesen ...  B: Vielleicht weine ich ja auch die ganze  Zeit, und dann ist es einfach ein Teil vom Vorle-  Die innere Ruhe aufbringen  sen, dass Tränen fließen dürfen, so viele wie wol-  ©  In den nächsten Tagen verbrachte ich eini-  len, und dass das völlig in Ordnung ist.  ge Stunden mit Annika, manchmal war ihr Part-  A: (Lächelt, schluchzt kurz, holt ihren Brief  ner dabei, manchmal war sie allein. Sie weinte  hervor und beginnt zu lesen) Mein geliebtes  viel, erzählte mir von ihren Träumen und Äng-  Kind, ich weiß nicht, wo deine Seele schon hin-  sten und vor allem von dem Gefühl, einen tiefen,  geflogen ist, ich weiß auch nicht genau, wann  lang gehegten Wunsch aufgeben zu müssen. Ih-  du dich entschieden hast zu gehen. Ich bin sehr,  422  Julia Strecker / Warten auf das tote Kind  DIAKONIA 36 (2005)und Wenn Sie eute Abend entscheiden, ich die BallZC Zeit weınen 111USS

Was ware annnSie en es NIC mehr dUS, Sie wollen das tote
Kind nicht Jänger INn sich herumtragen, dann eiß NIC  9 vielleicht infach MNUrTr De
en Sie mich all, und WIT ahre INns enNaus schämend, dass ich 65 NIC schaffe, den TIEe

esen
Vielleicht we1line ich Ja auch die

Zeit, und dann 1Sst eS infach e1n Teil VO  = OTrTIeDie Innere Ruhe aufbringen
SCN, dass ranen fließen ürfen, viele WI1e Wol:

& In den Nachstien agen verbrachte ich e1N1: Jen, und dass das völlig In Ordnung ISt.
C tunden mi1t Annıika, manchmal WAarTr inr Part: (Lächelt, schluchzt KUrZ, holt inren TIEe
elr abel, Manchma S1e allein. Sie weıinte hervor und beginnt esen) Mein geliebtes
viel, erzählte MIr VOIl ihren Iräumen und Ang: Kind, ich weilß nicht, eine eele SCANON nHIn:
sten und VOT allem VON dem Gefühl, eiınen efjen, eflogen ISt, ich weiß auch NICg WAallill

Jang gehegten Wunsch aufgebe: MUsSsen. du dich entischlieden nast Ich DIN sehr,
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sehr traurig und mpfinde tiefen chmerz SO Das ISt e1n ythos rüher, als 05 noch
sehr ich mMI1r dich gewünscht, als eichen keinen Ultraschall gab, en die Frauen Oft auf

1ese Weise erfahren, dass das Kind LOL 1St.meılner Verbindung und eien 1e aus,
sehr ich dich SCAhON In me1n erz urg Aber S 1st infach e{IWa nderes WIS:

NOoMMEN, dich INn MIr etragen und genährt. SECN, e1n Kind INn MIr

ang ich große Angst, dass Oder Ja Und ugleich passiert In diesem Wis:
irgendetwas Schlimmes mit dir 1st. Jetzt enke sen auch SCANON AdllzZ viel Desten 1St Jag für

Jag chauen und immer wieder nachspüren.
Wenn Sie die InnNere Ruhe aufbringen können,» Adschiedsbrief «
wird S auf Sallz Naturlıchem Wege kommen

ich, dass ich In dem Moment, ich mehr Ver: Wenn Sie 5 NIC mehr aus.  en, gehen S1e 1NS

geschöpft habe, wleder loslassen I1USS$ Krankenhaus Wir können Immer arüber SPTE-
Ich weiß, dass ich eine Entscheidung chen und Neu überlegen
[1UT annehmen kann Es INı dein Weg, und ich 6S dus Wir In aglichem
werde ihn akzeptüeren. DER Loslassen MIr Jlelefo  alkt Sie aulbserdem Kontakt
noch schwer Ich wünsche e5 aber uUuNnsSs eiden, der Hebamme, die S1e mit homöopathischen Mit-:
dass PS MIr gelingt, amı eine eele ITrel Megen teln und sehr 1LITe1Cc Wi da S1e SCANON
kann und WIT e1| uNnseTeN Meden miIt deinem häufger Frauen INn dieser Situation egleite nat:
en schließen können Du JEWÜNSC. te TZählte MIr neunten Tag, dass S1e
und gewollt, es gab INn MIr VON Anfang e1ne
oroße, tiefe 1e Auch aus WarTr voller »Annika 1e. Aall.  © &<
jebe, WenNnn eTtT eS Manchma auch NIC 7@1-

geN konnte Ich weiß NIC.  ‘9 Was dich ewogen sich jetzt voll auf das Warten eingelassen habe
hat gehen, ich weiß NUT, dass ich das ak- und eitdem yınge eS inr SallZ amı S1e habe
zeptieren INUSS, In dem Wissen darum, dass 65 das Gefühl, e1in großes C der Irauerarbeit
NIC für eine kerklärung ibt Ich wünsch jetzt eisten. aus habe gemeinsam mMi1t Ruth
dir, dass du aufgehoben Dist, auch immer e1ne Olzerne Schatulie dUus Walnussholz geba;

jetzt Dist uUund vielleicht noch inge Ich ste. In die wollen S1e das Kleine dann ege E1
bete Gott, dass du Deschützt Dist und dass NeN Abend rief sS1e mich noch spät d} S1e habe
Ott segnend die Hand über dir .Ott SCH: das Ge: 6S ynNge e11te 10S, OD ich S1e
Ne dich, eine MamaNı In me1n (Gebet einschließen würde

Danke, dass S1e diesen Te mit MIr C: Nach zweieinhalb Wochen kam der eine
el aben. Der 1Sst sehr besonders, pricht e1N- Sohn VON Annika und aus auf Nnaturlichem
ach direkt VO  3 Herzen 1INS erz chauen Sie Weg auf die elt. Eine Stunde ang S1e

auf Ihr erz eichte en ehabt, dann S1e inn ohne
Meinen Sie, ich schaffe CD, auf das LOTe oroße Schmerzen. Er WaT oroß WI1e e1n Ööge

Wesen warten? Jetzt Sind esS SCANON SeCNS Tage, chen und passte In e1ne Hand Als ich kam, WAaT-

6S kann noch e1n oder zweimal ang dauern tete S1e auf die Nachgeburt. Wir saßen Tün{ft
Und gestern habe ich MIt der Multter das Bett VOI Annika, S gab Zeit Z  3 Schwel:
VON aus telefonier‘ Sie meint, WeNnNn ich lan: genNn und Zeit Z  3 Weinen Überwiegend mach:
SC warte, OnNne ich mich ergiften te sich krleichterung Trel
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Das Warten hat sich elohnt. Ich DIN amkeit gehen, die eigene Kraft des Prozesses
iroh, dass S alles guLl INg, dass ich meınen immer wleder enennen und Kaum für kige
einen Jonathan sehen Uund spüren kann und Nes sıehe ese /) lassen hat MIr mit
dass WIT ihn jetzt gemeinsam verabschieden inrer Ta und (Geduld Mult gemacht, auch mit
können Ich DIN ZWal unendlich traur1g, und ich anderen Frauen eren kigenes und da
glaube, das wird auch noch e1nNe elle anhalten, De]l auf hre eigenen tärken
aber ich DIN auch dankbar, dass ich diesen Weg
der Langsamkeit, der (eduld und des artens
ewählt habe Thesen fuüur dıe SeelsorgeIch verbrachte einige tunden De] aus,
NL und Ruth Nachmittags verabschiedete N  C pathie und ogrößtmögliche Präsenz
ich mich mit dem Hinweis, WEln S1e mich [Ür SINd TÜr die Begleitung nach e1ner Fenl Oder Tot:
das Abschiedsritual bräuchten, könnten S1e mich geburt wesentlich (erade WenNn Frauen LTau

E Nıka rief mich Nachsten Morgen matisiert SINd und e1ne noch nıe erzZa Ge
und S1e habe eine oße 1rke iNrer SCNICHTE loswerden wollen, ist 0S wesentlich, die

Laufstrecke 1M ald ausgesucht, und S1e wollten ußeren Bedingungen für e1ne geschützte, WAarT-

Jonathan dort eute Nachmittag dieser Bir- MnNe Atmosphäre kreieren Im Raum e1Nner sol
ke In die EFrde legen. S1e hätten Jange berlegt, 010 chen Seelsorge geht esS den des KÖr:

DETIS, aber auch die Geborgenheit und

JES wWar Zulu, Zeptanz VON motionen, das rleben
Beziehungen und die Erfahrung, VWahlmög-den Weg des Wartens

gehen C lichkeiten aben
(2 In der Seelsorge mit Fkrauen nach e1ner

S1Ee mich €1 rauchen, uUund Desonders Kuth Fehlgeburt 1St das klement der (‚anzheitlichkeit
habe dafür äadiert, das Abschiednehmen UT wesentlich Es geht @1 das rspüren TÜr
Il machen Sie wollte mich aber iragen, ob den richtigen Zeitpunkt bestimmter auch I9(0)  S

ich innen noch einen egen mıit auf den Weg gC verbaler Methoden, PS geht aber VOT

ben würde SO begleitete ich nika, aus und
Kuth mi1t eınem egen, den ich prach, als S1PE » verschiedene ptionen
hre Utensilien TÜr das Abschiedsritual SCANON C auf/zeigen C
paC hatten Siehe ese O)

kine OC später refNL mich d. OD die ahrnehmung inne, die dann auch als
ich mit ihr onathan gehe wolle Ich wollte Vermittlerinnen wichtiger Botschaften RC
geInNn Mitten hinein In den ald Ttie S1e mich, NOTNMEN werden Je nach Kontakt ZUT Klientin
da War auf e1ner wunderschönen ichtung e1n kann es 1LITelCc sein, Körperkontakt auizune
kleines Grab geschaufelt. Sie Natten es mıit SC INEN, S 1St aber In erster 1n1eg, auf den
WINdTOSChHen und ellchen epflanzt und e1ine Rapport 7405 Klientin achten
Walnussschalen oben geSsetZt. Wir salsen (3) Wenn WIrTr unNns als SeelsorgerInnen auf
e1Ne SaNzZe e1lle dort ohne viel sprechen, und einen spirituellen Prozess mMiIt Frauen und

MIr verdichtete sich noch mal e1Ne (Gewissheit: Mäöädchen einlassen, orlentieren WITF uNns

Es WaT gutL, den Weg des artens und der Lang ildern und Vorstellungen, die teilweise VO  3 d
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mıinanten Wissen überformt wurden Bilder der Trage nach dem und dem 1n stellen,
e1shel der Frauen, dieainrer Weisen des ist die Klientin gallzZ anders herausgefordert,
ehrens und Lernens, die Stärke 1INnrer Diritua- iInren eigenen Deutungszusammenhang üÜDer-
10a Uund Heilkraft SINd unNns e1 VOT ugen prüfen Rituale SiNd symbolische Handlungen,
Einseiti  er des 1SSeNs und der Weisheit die als solche e1ne Ösende und den Prozess der
wWI1e dera kann auch die Position ientin unterstützende ınktion können.
der kExpertinnenrolle ausgeübt werden Es 1St da (Ö) derelmıit Frauen nach e1ner Fehl:
her wichtig, dass die Seelsorgerin verschiedene Oder Jotgeburt 1st die Prozesshaftigkeit esent-

Optionen aufzeigen kann, ohne die Ratsuchende liches (Charakteris  um. Fkin egen auf dem VWeg
dominieren Z  Z ua kann das se1n, Was die 1en:

(4) Spirituell präsent se1n, 1st wesentill- Un l dem Moment dringendsten raucht.
che Voraussetzung für einen gelungenen Seel: ES kann aber auch e1ne umfassendere Begleitung
sorgekontakt. amı mMmelne ich die (Offenheit TÜr die Gestaltung des chieds, den die 1en:
TÜr Sinniragen, TÜr e1Ne Kraft, die 1M un In der TÜr S1E stimmigen korm vollzieht, De
Seelsorgeprozess pürbar wird, VOT em aber NNalten.
die Bereitschaft, die Ratsuchende auf 1nrem (/) In der Seelsorge und eratung mIit Frau
eigenen Glaubensweg mit Energie, ater1a A  9 die e1N Kind verloren aben, geht PS die
und Handwerkszeug VETSOTSEN. Der/Die positive Bestärkung und Bestätigung der Frau, eS

SeelsorgerIn sollte auch In unvorhergesehenen geht arum, dass S1Ee hre OWer und hre Res
Situationen Wünsche nach (‚ebeten oder 1De OUTCEeN selbst werischatzen und dann auch DO
L(EXTEN; jedern Oder bestimmten ildern kon: SIUV mit diesen mgehen kann Ressourcenori
STITUu  1V aufgreifen und begleiten können ESs entierung INn der Seelsorgearbeit edeute TÜr die
1ST jedoch wichtig, auf die Bereitschaft der Seelsorgerin einen aren IC TÜr die en, INn
Ratsuchenden achten und N1IC UuNseTe die die Ratsuchenden 1Ur allzu leicht hineintap-
eigene Spiritualität unreile  ert auf G DpDEeEN ES edeute für die Katsuchende, dass S1e

enüber übertragen. hre Auimerksa:  eit nach der Darstellung und
(9) Die mit Ritualen erfordert e1n NO dem TIassen 1Nrer TODleme und Anliegen VOT

nes Mal (Offenheit TÜr das, Wäads die atsu! darauf richtet, Was S1e SCNON Ösungs:
chende mitbringt und In der jeweiligen Situation möglichkeiten TÜr sich rprobt hat Es geht dar:
braucht. Rituale können elfen, individuelle u auf die ()uellen 1Nrer Ta schauen, auf

Selbstdeutungsmuster als SO71al hervorgebrach- die Potentiale und die verfügbaren Möglichkei-
te identifnzieren Rituale nämlich die ten, sich In der elt wirksam bewegen
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